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Inſertionsgebühren für die breigeſraltene 
Korpuszeile oder deren erw 1½ Cir 
Expedition: Geſchäftslokal Frieren! 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für die Monate Mai n. Juni 
ergebenſt ein, 

Der Abonnemeuntspreis für dieſen Zeitraum 
beträgt für Hieſige 7 Sgr. 6 Pf., Auswärtige 
inelnſive des Portozuſchlages 9 Sgr. 9 Pf. 

Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
jo erſuchen wir Diejenigen, welches diees neue 
Abonnement benntzen wollen, den Betrag von 


I Sgr. 9 Pf. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 


Direct an uns inzuſenden, wogegen wir 


die gewünſchten Exemplare pünktlich der be: 
treffenden Poſtauſtalt überweiſen. 
Die Exp. des Kujawiſchen Wochenblalles. 


Deutſchland und Amerika. 


Dem aufmerkſamen Beobachter unſe⸗ 
rer politiſchen Verhältpiſſe kann es nicht 
entgangen fein, daß ſeit dem Prager 
Frieden und der Enrſtehung des norde 
deutſchen Bundes ungewöhnlich freund⸗ 


ſchaftliche Beziehungen wiſchen dieſem 


und der nordamerikaniſchen Union beſte⸗ 
hen, die in der Thronrede bei Eröffnung 
des Reichstages beſonders betont in die— 
ſen Tagen durch den Vertrag über die 
Staats⸗Angehörigkeit der beiderſeitigen 
Ausgewanderten beſtätigt worden ſind. 
In gleicher Weiſe ſind Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Handels- und 
Schiffahrtsvertrages zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten im Gange. Die Ernennung Ban- 
crofts, des berühmten Geſchichtsſchreibers 
der Union, zum Geſandten am Berliner 
Hofe darf als eine Art beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit ſeitens ſeiner Regierung bes 
trachtet werden, und der bekannte Bericht 
deſſelben über die Neugeſtaltung Deutfch- 
lands, in dem eine allerdings mindeſtens 
verſrühte Parallele zwiſchen dem Gnt- 
wickelungsprozeß Deutſchlands und Ame— 
rifas gezogen ift, hat eine fo günſtige 
Aufnahme bei der Landsleuten gefun⸗ 
den, daß die Newyorker Handelszeitung 
zu folgender Erklärung ſich veranlaßt 
fühlt: „Von außerordentlichem Intereſſe 
und kaum zu überſchätzender Wichtigkeit 
ift das Verhältniß, welches ſich zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staa- 
ten entwickelt. Ohne daß eine Agitation 
ſtattgefunden, fühlen beide Volker ſich 
zu einander hingezogen, und empfinden 
das Bedürfniß, einander näher zu treten. 
Der deutſche Bürgerkrieg, welcher fo 
manche Parallele mit dem amerikaniſchen 
bot, öffnete dem Amerikaner die Augen; 
mit dem ihm eigenen Scharfblick erkannte 


er ſofort, daß ſich dort eine große Na— 
tion entwickele und daß Das, was dort 
geſchehen, ihm keineswegs gleichgültig ſein 
konne. Er fah einen Staatenbund ent- 
ſtehen, welcher manche Aehnlichkeit mit 
ſeinem eigenen hat, wie groß auch an— 
derweitig der Unterſchied ſein mag. Er 
ſah Leiſtungen vor ſich, welche ihm Ach— 
tung einflößen mußten, und die Achtung 
ift der erſte Schritt zur Freundſchaft. 
In der That dürfen Deutſchland 
und Amerika ſich wohl als natürliche 
Verbündete betrachten. Die vielen Mil⸗ 
lionen Deurſche, die in Amerika ihre 
weite Heimath gefunden haben, während 
verwandſchaftliche Beziehungen der enge 
ſten Art ſie noch an die erſte feſſeln, 
haben ein Freundſchaftsband um beide 
Völker geſchlungen, das nicht ſo leicht zer⸗ 
reißen kann. Denn in Folge deſſen lebt 
im Herzen des deutſchen Volkes eine ent⸗ 
ſchiedene Vorliebe für die ſtammverwandte 
Republik, die fich namentlich in der ſchwe⸗ 
ren Kriſe des Bürgerkrieges glänzend be- 
währt hat. Nicht allein daß Tauſende 
von Deutſchen dieſen Krieg auf Seite 
des Nordens, der die ihnen ſympathiſchen 
politiſchen Grundſätze perfocht, mit voller 
Hingebung mitmachten, und ihr Blut 
für den Fortbeſtand des Freiſtaates ein⸗ 


festen, fo wankte das deutſche Volk ſel⸗ 


ber auch keinen Augenblick in ſeinem 
Vertrauen auf den Sieg deſſelben und 
feiner gerechten Sache, während in Eng- 
land die unverholendſten Kundgebungen 
der Schadenfreude laut wurden, und 
Frankreich gar auf den Fall der Repu— 
blikrechnete. Ja wer weiß, ob Amerika den 
großen Kampf ſo glänzend hätte durch— 
führen können, wenn nicht grade Deutſch— 
land in dem feſten Glauben an die Fort— 
dauer der Republik ihren Schuldverſchrei— 
bungen eine bereitwillige Aufnahme er 
wieſen und theilweiſe das Geld zur Be 
ſtreitung der Kriegskoſten hergegeben hätte. 

Daß überhaupt in dem deutſchen 
Volke die lebhafteſten Sympathien und 
das tiefſte Verſtändniß für die politiſchen 
Inſtitutionen des amerikaniſchen lebt, iſt 
nicht zu läugnen, und damit dürften alle 
Vorbedingungen zu einem Bündniſſe bei- 
der Völker gegeben ſein. Die Erkennt⸗ 
niß, daß die Union eines Bundesgenoſſen 
in Europa bedürfe, führte dieſelbe vor 
einigen Jahren zu der Annehrung an 
Rußland, die um ſo auffälliger war, als 


zu deren Beſchützung die deutſchen 


jeder ſtichhaltige Grund dazu fehlte. Jetzt 
wo Deutſchland zu einer Machtſtellung 
gelangt iſt, die den Amerikanern Achtung 
einflößt, kann es nicht fehlen, daß ſie ſich 
lieber zu dem Staate hinwenden, zu dem 
fie größere Uebereinſtimmung in Gejin- 
nung und Gefühl hinzieht. Deutſchland 
aber namemlich ſeitdem es eine Seemacht 
geworden, die feine europäiſchen Nachbarn 
nur mit Haß und Eiferſucht betrachten, 
hat ein wichtiges Intereſſe daran jenſeit 
des Meeres einen Bundesgenoſſen zu be 
ſitzen, der ihm ohne Beſorgniß vor ſeiner 
Nebenbuhlerſchaft als einem gleichbe 
rechtigten entgegen kommt Somit ſehen 
wir in richtiger Würdigung dieſet Verz 
hältniſſe die preußiſche Regierung ein 
Freundſchaftsbündniß anb ahnen, das 
hoffentlich auf die freiere Entwickelung 
unſerer innern Politik nicht ohne Einfluß 
bleiben wird. 


Vom Zollparlament. 


Die Thronrede bei Eröffnung des Zoll 
parlaments am 27. betont die bedeutungsvolle 
Entwickelungsepoche, in welche der Verein 
eintrete. Naturgemäße Eutwickelung vereinige 
die Vertreter der ganzen Nation zu Berathun⸗ 
gen gemeinſamer wirthſchaftlicher Intereſſen. 
Die Ausdehnung des Vereins auf Mecklen 
burg nud Lübeck ſei nahe. Die dauernde Re⸗ 
gelung der Verkehrsbeziehungen mit dem durch 
Stammverwandſchaft und materielle Intereſſen 
engverbundenen Oeſterreich biete angeſtrengte 
Verkehrserleichterungen und Ankuüpfungspunkte 
zu weiterer Fortbildung dar. Ein Geſetz über 
Abänderung der Zollordnung ſolle die Grund⸗ 
lage einer allgemeinen Zollgeſetzgebungs Revi⸗ 
fion feſtſtellen Gleichmäßige Tabaksbeſteue⸗ 
rung und durchgreifende Tarifänderung ſind 
beſtimmt, die Freiheit des Verkehrs zu för⸗ 
dern. Der Konig fordert vom gemeinſamen 
deutſchen Intereſſe aus die Einzelintereſſen 

mud vertraut, daß durch die 


zu bermikteln 
Entterckelung nationaler Wohlfahrt die Seg⸗ 
nungen des Friedens geſichert bleiben werden, 
Staaten 
fih verbunden, und auf geeinte deutſche Volks⸗ 
kraft zählen können. 

( Sitzung vom 27. April.) Gegen 21% 
Uhr beſteigt der Abg. v. Fanckenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorff die Präſidententribune, ordnet die 
Papiere und giebt daun das Zeichen mit der 
Glocke, indem er die Sitzung mit folgenden 
Worten eröffnet: | 

Meine Herren! Wiederum muß ich mit 
der Frage beginnen, ob ein Mitglied dieſer 
hohen Verſammlung vor dem 29. April 1785 
geboren iſt. (Pauſe.) — Es meldet ſich Nie 
mand, und jo bleibt mur der Vorſitz bis zur 
Conſtituirung des Parlaments, und von die 


em Borike aus rufe ich zuvörderſt allen den 
Mit liedern, die aus den ſüddeutſchen Staaten 
heute zum erſten Male in unſere Mitte getre⸗ 
ten ſind, einen freundlichen Willkommen zu. 
(Bravo) Unfer Zuſammentritt findet feine 
Grundlage, wie wir aus der Throurede ver- 
nommen haben, in dem Zoll- und Handels- 
vertrag, den der norddeutſche Bund mit den 
Regierungen der ſuddeutſchen Staaten am 8. 
Juli v. J. errichtet bal. In dieſem Vertrage 
it unſere Zuſtändigkeit und unſere Competen; 
feſtgeſtellt. Zunächſt haben wir die Vorlagen 
zu erwarten, welche unſerer Verathung und 
Beſchlußnahme unterbreitet werden wird. Al⸗ 
les was uns vorgelegt werden wird, werden 
wir, dem Vorhilde des Reichstages folgend, 
mit Gründlichkeit prüfen und mit Beharrlich— 
keit unabläſſig zu fördern bemüht ſein und 
nach einem großen Ziele ſtreben. Und dieſes 
Ziel heißt das einige Deutſchland! (Lebhaftes 
Bravo.) 

Laſſen Sie mich die Sitzung für eröffnet 
erklären und an die vier jüngſten Mitglieder 
die Bitte richten, die Geſchäfte des Büreaus 
proviſoriſch zu übernehmen. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird 
die Geſchäfts⸗Ordnung des Reichstages provi- 
ſoriſch angenommen. Von dem Vorſitzenden 
des Bundesraths, Graf Bismarck, find drei 
Schreiben eingegangen, in deren erſtem dem 
Präſidium des Zollparlaments ein Verzeichniß 
derjenigen 292 Mitglieder des Reichstages 
überſandt wird, deren Wahlen vom Reichstage 
bereits geprüft und als gültig auerkannt find, 
nebſt den 5 Mitgliedern, deren Wahlen noch 
micht geprüft reſp. beanſtandet ſind. 

Mit dem zweiten Schreiben wird ein Ber- 
zeichnißz der Wahlen der 85 ſüddentſchen Abge⸗ 
ordneten uberſandt nebſt einem Exemplar des 
Geſetzblattes, worin die Wahlen bekannt ge⸗ 
macht ſind. 

Das dritte Schreiben enthält die Mitthei⸗ 
lung, daß die Wahl des Polizei ⸗Präſidenten 
Devens vom Reichstage für gültig erklärt ſei. 


Nach §. 1 der Geſchäfts⸗Ordnung wird 
nunmehr die Verlooſung der Mitglieder des 


Zollparlament in die ſieben Abtheilungen vor: 
genommen. Nach Beendigung derſelben ver⸗ 
ſpricht der Präſident, die Mitgliederliſten ſo 
bald als möglich drucken und vertheilen zu 
laſſen und theilt mit, daß bereits 37 Wahlac⸗ 
ten aus Würtemberg, Baden und Heſſen einge⸗ 
gangen feien. Die aus Baiern fehlen ſämmt⸗ 
lich noch, ſeien aber bereits angemeldet. 

2. Sitzung vom 28. April.] 
heutigen Sitzung des Zollparlaments fand die 
Präſidentenwahl ſtatt. Es wurde Simſon mit 
273 von 309 Stimmen zum erſten Präſidenten, 
Prinz Hohenlohe mit 238 von 308 Stimme 
zum erſten Vicepräſidenten gewählt. Bei der 
Wahl des zweiten Vicepräſidenten kam es zur 
engeren Wahl zwiſchen Roggenbach, dem Her⸗ 
zog v. Ujeſt und dem Abg. Neurath. Gewählt 
wird Herzog v., Ujeſt. 


Norddeutſcher Bund. 
Berlin. Durch einen Erlaß vom 6. d. 
M. jind die Regieruaßen angewiefen, die Wo: 
lizei⸗Verwaltungen, nach welchen bisher die 
Fremdenpolizei und das polizeiliche Meldeweſen 
in ihren Bezirken geregelt wurde, mit den it 
zwiſchen in Kraft getretenen Geſetzen des nord— 
deutſchen Bundes über das Paßweſen vom 12. 
Oktober und über die Freizügigkeit vom t. 
November v. J. in Uebereinſtimmuna zu brin- 
gen. — Die ſchon neulich als nahe bevorſte⸗ 
hend bezeichnete Ernennung einer größeren 
Zahl von Regierungs⸗Aſſeſſoren zu Regicrungs⸗ 
Rüthen ift am 30. März d. J. erfolgt und 
werden die Namen der Beförderten in einer 
der nächſten Nummern des „St.⸗A.“ publizirt 
werden. Gleichzeitig haben zahlreiche Gehalts⸗ 


In der 


Erhöhungen bei den Regierungs⸗Räthen und 
Regierungs⸗Aſſeſſoren ſtattgefunden. 

Das Militairwochenblatt beſtätigt die Nach⸗ 
richt, das am erſten Rai einige Verminderun⸗ 
gen in der Friedensſtarke der Armee eintreten 
werden, welche, wenn auch nicht tiefgreifender 
Natur, doch dafür zeugen, daß die Lage eine 
friedliche ſei. Die Kreuzzeitung fügt hinzu, 
daß 15 Mann auf jede Feſtungs⸗Artillerie Kom⸗ 
pagnie, 64 auf jedes Jäger-Bataillon, ein 
Unteroffizier und 2 Pferde anf jede Eskadron 
und endlich ein Oekonomie-Handwerker auf 
jede Kompagnie zur Dispoſition des Truppen⸗ 
theils entlaſſen werden ſollen. 


Der „Hamburger Correſpondent“ enthält 
die Mittheilung, daß das General-Kommanoo 
des neunten Armeekorps für den erſten Mai 
die Entlaſſung von 20 Mann per Bataillon 
auf unbeſtimmten Urlaub angeordnet hat. 


Die Militärbeurlaubungen erfolgen, um 
durch die Erſparniſſe das Defizit im Militäretat 
zu decken. Der Weſ.⸗Ztg. zufolge ift die Mili⸗ 
tärverwaltung nicht die einzige, welche ein De⸗ 
fizit aufzuweiſen hat. Nach einer kürzlich an⸗ 
geſtellten Vergleichung haben ſich in dem erſten 
Vierteljahre c. die Poſteinnahmen gegen die 
entſprechende Periode von 167 um eine Mill. 
Thaler verringert und die Urſache der Minder⸗ 
einnahme — der neue, am 1. Jau. der in 
Kraft getretene Poſttarif — wird vorausſicht. 
lich in dieſem und vielleicht auch noch in dem 


nächſten Jahre fortwirken. Andererſeits wird 
die Poſtverwaltung die Aufbeſſerung der Ge⸗ 


hälter unmöglich länger verweigern können. 


Nach einer Zuſammenſtellung über die 
Schulbildung der im Erſatzjahre 1865 — 66 


bei der Marine und im Erſatzjahre 1866 - 67 
bei dem Landheer und der Marine eingeſtellten 
Erſatzmaunſchaften beſaßen von 1231 bei der 
Marine im Jahre 1835 — 6 eingeſtellten 
Mannſchaften nur 13, von den im Jahre 
1886 67 bwelbft eingeſtellten 1144 Mann⸗ 
ſchaften nur 19 und von den bei dem Land⸗ 
beer eingeſtellten 89,431 Mannſchaften nur 
8300 keine Schulbildung, was rejp. 1.65, 1,63 
und 3,81pCt. betrug; es laßt fich daraus ein 
Fortſchritt gegen die frühere Volksbildung er⸗ 
kennen. Nach den Provinzen geordnet, hatte 


betreffs der Leute ohne Schulbildung Poren j 


nämlich 1, ro 


Verhältniß, 
1 2 3% Schle⸗ 


das ungünſtigſte 6 
Preußen mit 


es folgen: 


or, 
PLOJ, 


fen mit 3m Hannover mit 2, Schleswig 


Holſtein Za Lauenburg 1, Weſtfalen 1 
Pommern tpe Brandenburg Oar Rheinprodinz 
0,8 Geffen Ope Naſſau und Frankfurt a. M 
O, endlich die Provinz Sachſen mit Orr 
letztere alſo das beſte Reſultat liefert, da hier 


der große Durchſchnitt noch günſtiger als in 


Berlin ift, wo ſich das Verhältniß auf 0, ſtellt. 
Su Hohenzollern hatten alle 337 Ausgehobeuen 
Schulbildung. Für die Marine wurden 1144 
gebracht, wovon 1106 in der deutſchen Sprache, 
19 uur in ihrer Mutterſprache Schulbildung 
hatten und 19 alfo 1, Prozent, ohne Schub 
bildung waren. Hier hatte Preußen das un⸗ 
günſtige Verhaltniß, nämlich Im Prozent, 
Poſen 3, Pommern 1½, Hannover 1% In 
den übrigen Provinzen kamen keine ohne alle 
Schulbildung vor. 

Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Nachdem die am 31. v. 
M. abgelaufene Präcluſipfriſt zur Einloſung 
der älteren preuß. Poſt Freimarken zu 1, 2 
und 3 Sgr. ſo wie auf dieſelben Betrage lau⸗ 
tenden Franco⸗Couverts nicht ausgereicht hat, 
vielmehr noch immer Anträge auf Ernlöntiigen 
dieſer Poſt.Wecthzeichen (namentlich in Dauzig) 
eingehen, fo hat ſich die obete Poſtbehörde 
veranlaßt geſehen, noch eine weitere Einlöſangs⸗ 
fvit bis zun 30. Jani d. J. zu geſtatten. 


— Der Unterrichtsminiſter hat ſich ver- 
anlaßt gefunden, die unmittelbare Anbringung 
von Unterſtützungsgeſuchen der Elementarlehrer 
bei ihm ſelbſt, ſowie die Weiterbeförderung 
ſolcher Geſuche Seitens der Lokal⸗ oder Kreis⸗ 
Schul⸗Juſpektoren direkt an ihn zu unterſagen. 

— Die Poſtverwaltung des norddeutschen 
Bundes verfolgt die Abſicht, dem Privat⸗Fuhr⸗ 
betriebe immer mehr Spielraum zu laffen und 
will ſelbſt, wo es angeht, zu einer Einſchrän⸗ 
kung der Berforenpojten ſchreiten. 

— Die neuen Reiſepäſſe des norddeuiſchen 
Bundes bilden ein kleines Buch von Octave 
blättchen in farbigem Umſchlag; auf den erſten 
drei Seiten iſt das Schema fur Namen, Stand 
Wohnort, Ziel der Reiſe, Signalement in lila 
Farbe gedruckt mit grauem Unterdruck, die 
anderen 13 Seiten haben nur bunten Unter⸗ 
druck, auf welchem circa 400 Mal in kleinſter 
Schrift. „Hordd, Bund“ zu fejen ift. Für die 
Ausfertiaung dieſes Paßbüchelchens durch die 
p. Behörde iſt nichts zu entrichten 

— Das Obertribunal iſt in feinen nene⸗ 
ften Entſcheidungen der unter Kaufleuten allge⸗ 
meinen Anſicht, daß eine Vollmacht als Hand- 
lungsbevollmächtigter auch zur Vertretung in 
Prozeſſen legitimire, entgegengetreten. In dem 
Erkeuntniß it ausgeführt, daß die bloße Jüh⸗ 
rung von Prozeſſen weder als ein Theil eines 
beſtimmten Handelsgewerbes als ſolchen, noch 
auch als eine Art von Geſchäften, oder als 
einzelnes Geſchäft in dieſem Handels -Gewerbe 
auzuſehen ſei. Eine nichis weiter als die Gr- 
neunung zum Handläangsbevollmächtigten mit 
der Ermächtigung zur Prozeßführung enthol⸗ 
tende Vollmacht ſei allein nicht ausreichend, 
um die genannte Berfon zur ſelbſtſtandigen 
Führung von Prozeſſen, wenn ſie auch aus 
Geſchäften des Handelsgewerbes hervorgegau⸗ 
gen find, zuzulaſſen. Nach Art. 47 des Hane 
delsgeſegbuches jei erforderlich, un zu erien- 
nen, ob eine Perſon zum Handelsbevollmäch⸗ 
ligten ernannt fei, daß in der Vollmacht cr 
keunbar gemacht werde, daß der Prinzipal die 
beſtimmte Perſon entweder mit dem Betriebe 
ſeines ganzen Handelsgewerbes oder mit der 
Führung einer beſtimmten Art von Geſhäften 
oder einzelner Geſchäfte in ſeinem Handelsge⸗ 


— Bezüglich der nach Art. 83 
ei 


vom Verklagten ausgeſtellten, wie folgt Tan: 
tenden Wechſehs: i nach ö 
zahle ich gegen dieſen meinen Sola-Wechſel 
an Herrn Friedr. Evertsbuſch oder deffen Dr 
der die Summe von 115 Thlrn, Pr. Cour. 
Die Valuta habe ich Paar u. richtig empfangen, 
leiſte zur geſetzten Zeit richtige Zahlung und 
unterwerfe mich dem beſtehenden Wechſelrechte. 
Die Wechſelkraft war jedoch durch Verjährung 
erloſchen und erhob Kläger die Bereicherungs— 
klage. In zweiter Inſtanz war Kläger, welcher 
ſich auf den Wechſel als einen Schuldſchein 
ftügte, abgewieſen, in Britter Stang wurde 
jedoch das Apellations-Erkenntniß vernichtet, 
aus den umfangreichen Gründen heben wir 
hervor: „Da des Erlöſchens der Wechſelkraft 
eines Wechſels ungeachtet auf feinen Juhalt 
zurückgegangen werden kann, ſo folgt daraus, 
dan der Kläger befugt iſt, ſich zur Begründung 
ves von ihm als aus einem gegebenen baaren 
Darlehn geltend gemachten Anſpeuch auf den 
fraglichen Wechſel zu ſtutzen, und daß de 


* 1 


ole in Gemäßheit des § 733 J. 11 des All 
gemeinen Landrechts ſein in dieſem Wechſel 
enchaltenes Bekenntniß des baaren und ridi- 
en Empfanges der Valuta ſo lange gegen 
ſich gelten kaſſen muß, als von ihm nicht der 
Beweis geführt iſt, daß die Valuta ganz oder 
zum Theil wirklich nicht gegeben worden.“ 
Die nach der alten landrechtlichen Beſtimmung 
für den Wechſel nothwendige Empfangsbekennt⸗ 
nip der Valuta it aljo anch noch nach der 
D. W-D. nicht ohne Wirkung. Ueber den 
Charatter der Bereicherungsklage ſpricht ſich 
daſſelbe Erkenntniß dahin aus: Die von einer 
Schadeusklage durchaus verſchiedene ſogenannte 
Bereicherungsklage, welche in dem Artikel 83 
dem Inhaber eines verjährten oder präzudicir⸗ 
ten Wedels gegen den Ausſteller oder Accep. 
tamen nachgelaſſen if, beruhe auf dem in den 
Beſtimmungen des zweiten und dritten Ab⸗ 
ſchnittes des Titels 13 Theil J. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts anerkannten und dort näher 
zur Geltung gebrachten Principe, daß Niemand 
ſich mit dem Schaden eines Anderen bereichern 


darf. Eine ſolche Oereicherung Seitens des 
Wechſel⸗Ausſtellers mit dem Schaden des Rad): 


ſel⸗Inhabers würde aler na neutlich in einen 
Falle der vorliegenden Art, wo von dem Wed): 
ſel⸗Inhaber dem Ausſteller ein baares Dar- 
Lehen, gegeben und von dem Letzteren über deſ⸗ 
ſen Zuruckzahlung der verjährte oder präjudi⸗ 
erte Wechſel ausgeſtellt worden, alsdann mt 
zwelfelhaft eintreten, win der Musſteller das 
empfangene Darlehn fur ſich behalten und 
nicht an den Wechſel Inhaber zurückzahlen 
ſolte. In einem ſoeben ergangenen Erkennt⸗ 
niß iſt hervorgehoben, daß die gegen den Aus⸗ 
jedes einer prajudicirten Tratte gerichtete Be 
reicherungsklage eine pofitive Bereicherung des 
verklagten Ausſtellers mit dem Schaden des 
klagenden Wechſel⸗Juhabers vorausſetze fer- 
ner auch daß der Verklagte durch das Wech⸗ 
ſel⸗Geſchaft oder das demſelben unterliegende 
Rechtsgeſchäft und nicht durch ein von tiefen 
Geſchaften unabhängiges Geſchäft gewonnen 
habe, und daß der Wechſelinhaber und nicht 


ein Anderer durch die Bereicherung des Aus⸗ 
ſtellers einen Rachtheil erlitten habe. Daraus 


iſt denn gefolgert, daß der Beweis allein, daß 
der Wechſelinhatzer eine Valuta ezahlt und 
der verklagte Ausſteller eine Begebungsvaluta 
empfangen, nicht genuge, daß vielmehr der 
Nachweis erforderlich fei, daß der Ausſteller 


dem Bezogenen keine Deckung überwieſen 
habe. i 
Aus Graudenz berichtet „der Geſellige“: 


Wie aus glaubwürdiger Quelle m 
wird, ſind in letzter Zeit auf ber Post 
Freiſtadt⸗Leſſen⸗ĩBiſchofswerder⸗Neumark⸗Löhbau⸗ 
Lautenburg aus drei verſchiedenen Geldbriefen 
Einhundert Thalerſcheine verſchwunden, ud 
wie die Beſichtigung der Briefe ergab, ſind 
dieſelben in geſchickter Weiſe geöffnet und wies 
der verſchloſſen worden. Die betheiligten Ab⸗ 
ſender der Geldbriefe ſind dadurch in nicht ge- 
ringen Schrecken verſetzt; fie haben die Ober⸗ 
Poſtdiretkion in Martenwerder um ſchlennige 
Unterſuchung der Sache gebeten. 


—— —— — 


Oiterariſches. 


Das fünfte und ſechste Heft der billigen 
und illuſtrirten Zeitſchrift „Zu Haufe, Ge, 
ſchichten und Bilder zur Unterhaltung und 
Belehrung“ (Stuttgart, Ed. Hallberger) bringen 
namentlich in ihrem erzählenden Theil wieder 
recht auſprechende Sachen: „Die Schreckensn acht 
von Glarus“, eine geſchichtliche Erzählung von 
Auguſt Feierabend, die auf dem ſchauerlichen 
Hintergrunde des bekannten großen Brandes 
ſich abſpinnt, intereſſante „Erinnerungen aus 
dem amerikaniſchen Kriegsleben“ von glich. Mi- 
chaelis, den Anfang eines pikanten Romans, 
„Das Familiengeheimniß“, nach Wilkie Collins 
von L. Du Bols, ferner die Fortſetzung des 


ſpannenden Romans „Ein vererbter Fluch“ 
und endlich eine ergreifende Dorfgeſchichte aus 
Weſtphalen „Die Roſe auf dem Kirchhof, von 
Joſef Sailer. Der übrige Inhalt dieſer beiden 
Hefte ift abermals von der wechſelndſten Man- 
nigfaltigkeit: Charakteriſtiken bedeutender Per- 
ſönlichkeiten (H. Th. v. Schön, der deutſche 
Staatsmann, von Dr. W. Zimmermann, Ben- 
jamin Franklin, Friedrich Gerſtacker, Friedrich 
der Große), Sıttenbilder (die Wirthsſtube im 


Bauerndorf), Aus der Nähe und Ferne (der 
Hafen von Rio Janeiro, die Gouſauſeen, die 
chineſiſche Igname, ader Kreml in Moskau 2c.) 
Geſchichtliches (die Empörung der Strielitzen, 
Maria Thereſia vor dem ungariſchen Reichstag 
2c.), Naturhiſtoriſches (die Giraffen ꝛc.) und 
endlich Rathſel, Charaden, Röſſelſprung ꝛc. 2c. 
Die beiden Hefte enthalten nicht weniger als 
22 zum Theil ſehr werthvolle Illuſtrationen. 9 


Anzeigen. 


Die von vielen medieimſchen Autoritäten anerkannte und durch 
glänzende Zeugmiſſe bewährte 
Bruchſalbe für Unterleibs⸗Wruchleidende 
von Gottl. Sturzzenegger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz) ift fortwährend friſch 
und ächt fowohl von demſelben zu beziehen, als auch 
durch Hrn. A. Günther, zur Löwen⸗Apoth. in Berlin, Jeruſalemer Str. 16. Preis pr. Topf 
1 Thlr. 20 Sgr., enthält keine ſchaslichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den 


meiſten Fällen ſicher. 


hat 500 Schl. rorhe und 500 Schfl. blaue 


a d FE Offeln 


"Dom Glebokie 


Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung auf 
Verlangen gratis. Reichhaltiges Lager in Bruchbändern. 


ma 500 szll. czerwonych i 500 szil. siwych 
k a 1 t o Ta 


na sprzedaż. 


zum Verkauf. Ma, 

Beğen anterif. 

© f, an 22 
Pferdezahn⸗Meis 

Fowie ſchönen 2 

Hoth- und Weißklee 
empfiehlt billigt 

Aron Abr. Kurtzig. 


Friſchen und geräucherten Lachs, 
fowie Seefiſche verſendet täglich unter 
Nachnahme bei billigſter Preisnotirung. 

F. W. Schnabel, Danzig, Fiſchmarkt. 


f Glücks-Ofterte. 

Das Spiel der Frabkf u. Hannov. Lot- 
[tierie ist von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 
| i LPE las hei Dig: [77 
„Gottes Segen bei Cohn! 
Capitulien-Verloosuus mit 
ca. 1 Mitten Thaler 
14° Nia deal) 


Von dieser 
Gewinnen von 
de Ziehun: am 
Nur 4 Thir, oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
h ein ganzes, ein halbes ein viertel. 
Pkostet hierzu ein wirkliches Original-Stonts- 
003, (nieht vo den verbotene Proniessen) 
und werden selcho gegen Jraukirte Einsen- 
dung des Betrages oder gegen Postyorschuss 
selbst nach den entferntesten Gegenden 
Avon mir versandt, 

ES werden diesmal nur Gewinse gezogen 
Ü Die Hauptgewinne betragen insgesanımtä 
fav, en. Thir. 100,000, 80,000, 60,060, 50009, 
25,000, 10,009, 8,000, 6,000, 5,060, 4,000, 
3,000, 2,000, 100 à 1,000, über 13,000 6 
400, 200, 100, 50 cte. ete. f 
f Ges inngelder und amtliche Ziebungs- 5 
älisten sende nach Entscheidung prompt und: 
» verschwiegen, 

Meinen Interessenten habe allein in Deutsch-# 
land die allerhoehsten Taupttretfer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152.500, 1500065 
130.000, 125,000, 103,000, 100,000, unii 
jüngst am 11. September schon wieder 
das grosse Loos von 50,000 Thaler ausbe-« 


zahle 


Laz. Sams. Cohn, in Hamburg, 


Bank- rnd Wechselgeschäft, 
E 


—S a 
in unſerem Haufe ift vom k. October zu vers 
miethen, 


l 17 
gin 


AA. Heumann Soehne. 


In meiner Reſtauration habe 
Einrichtung für 
Ne, m u 
Iwan 1273 
getroffen und bitte ich um geneigte Beachtung. 
Inowraclaw, im Mai 1868. 
Elias Lewinsohn. 


Durch neue Zuſendung iſt mein Lager von 


Schulbüchern 


wiederum aſſortirt und empfehle ich daſſelbe 
zur gefälligen Benutzung. 

HERMANN ENGEL. 
Soeben iſt bei Fr. Brandftetter in Leip⸗ 
zig erſchienen und in der Buchhandlung von 
Hermann Engel in Inowraclaw zu haben: 


ich auch die 


Vaolksthumliches 
Wörterbuch der deutſchen l 
Synonymen 
in alphabetiſcher Ordnung. 
Eine vollſtändige Erklärung 
der 
in der deuten Sprache vorkommenden 
ſinnverwandten Wörter | 
i oder \ 
Anleitaug den Unterſchieg des wahren 
Sinnes, 


welcher zwiſchen Wörtern obwaltet, deren Be: 
deutung eine gemeinſchaftliche Abſtammung zu 
haben, einander ähnlich zu fein und einerlei 
È Begriff darzubieten ſcheinen, 

leicht auzufinden und auf eine klare Weiſe 

anſchaulich zu machen. 

Cen unentbehrlicher Ratharber 
für Alle, j 


die ſich in bieſer Sprache richtig arsdrilde 
0 i von 

p ee 2 ; 

D J. J. Hoffmann, 


22%. Bogen in Taſchenformat. 
Preis: geh. 10 Mar., geb. 12 Ngr. 
Ein autes Doppelgewehr nebf 
Jandtaſche und Zubehör find billig zu ver 
kaufen. Näheres zu erfahren in der Erpedi 
tion dieſes Blattes. 
Juowraclaw den 28. April 1868, 


Ein Knabe 
anſtändiger Eltern, kann in mein Mann 
factur-Waaren-⸗Geſchäft os Lehrling eintreten, 
l Heymann Seelig. 


Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft. 
Grundkapital 1 Million Thlr.; danon emitlirt 750000 Thlr. 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prä⸗ 
mien find feft und billig, Nachſchüſſe werden aljo niemals erhoben. 
Die Schäden werden wie in früheren Jahren eoulant und unter 
Zaziebung von Landesdeputirten regulirt und innen Winatsfriſt 
nach Feſtſtellung voll und Baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere 
Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort 
von der Jahrespramie in Abzug gebracht wird. 

Gleichzeitig ſind wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen 
öffentlichen oder geheimen Concurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu er— 


klären: 


Die 


Daß die preußiſche Hagel-Verſicherungs-Aectien-Geſell⸗ 
ſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien⸗ 
einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchadigungen Thlr. 
412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer Herren 
Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des Ge: 
ſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung 
gewährt hat, wo keine Verpflichtung vorlag. 

Ohnerachtet dieſer Verluſte iſt das Grundkapital von 
den Herren Actionären ſofort wieder ergänzt worden, 
ohne die Actien-Wechſel zu berühren, ſo daß nur eine 
Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach 
vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täglich 
bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mirteln 
vorhanden find, wovon fi die Neviſions-Kommiſſion 
überzeugt hat und wie ſolches der Königlichen Staats- 
Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen ift und foldes 
jederzeit auf deren Verlangen geſchehen muß. 

Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen 
Garantiekapital abziglich der gedachten 46,530 Thlr. 
in die diesjährige Campagne ein. 

Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zu perſönlicher Auf⸗ 


nahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaſt ganz ergebenſt. 


Pruskie Towarzystwo akeyjne zabezpieczenia od gradobica. 
Kapital zakładowy 1 milion tal. iz tego wydano 750,000 tal. 


Takowa zabezpieeza plody od gradobicia. 
tanie, dopłaty przeto nigdy nie maja miéjsca, 
latach dawniĉjszych rzetelnie przy zawezwanin 
wego uregulowane 1 w 


Premie s4 stake 
Szkody będą jak vr 
| deputowanego krajo- 
przeciągu miesiąca po ustanowieniu w zu- 


peinose i gotówką wypłacone. Zabezpieczenia na kilka lat doznają 
od premii stósownego rabatu, który natychmiast od premii rocznéj 
odeingnielym zostanie. 

Rówuowczesnie jestesmy oi towarzystwa naszego upoważnie- 


a, wszelkim publicznym lub tajnym podejrzaniom naprzečiw 


Podpisani sy do wszelkiego objasnienia t do osobiste 
wania abe tee en gotowi, i polceają 


ošwiadezyć: 


iż Pruskie Towarzystwo akeyjne zabezpieezenia od 
gradobicia w rohu uplynionym przy dochodzie pre- 
mii Tal. 291,345, wyplacilo szkód Tal. 412,180 
akuratnie i ku zadowolnieniu naszych panów bes- 
pieczonych, i pomimo niesprzyjających interesom 
okoltezności w 31 razach z dobrej woli wynadgro- 
dzenie udzieliło, gdzie nie było obowiazano. Pomi- 
mo tych strat kapitał zakładową przez panów Auk- 
cyoneruszy natychmiast wypelnionym został, bez na- 
ruszenia weksli akeyjnych, tak iż strate tylko na 
46,550 tal. ustanowiono, i pozostałe potem fundusze 
częściowe z gotówki częscicwo z dziennych podług 
statutów zabezpieczonych środków się skladaija 0 
czem się kommissya rewizyjna przekonała, co x kio- 
lewski Regencyi poålug przepisów udowodnionem 
zostało, i to na zadanie téjże każdego czasu wyko- 
nanem byé musi, ` 


yy 7 

Podiug tego Towarzystwa wstępuje z dotyehezaso- 

wem kapitalem garautowanym, po straceniu wzmian- 
kowanych 46,530 tal. w tegoroezna kampanis. 


wat ga przyjmo 
rólniezéj publieznosei es To 


warzystwo tajuprzejmig]. 


Kaufmann H. G. Stampe in Incwraclam. ae a H. G. Stampe w Inewrockwiu. . 
Brauereibeſitzer Otto  Liedelt in Strzelno wiaseieiel browaru Olto Liedelt w Strzelnie. A. i 
Raufmanıt J. Friedenthal in Gniewkowo. kupiec J. Friedentkal w Qniewkowie, 
Rentier J. Willmann in Bromberg kapitalist J Wilimann * Rydposzen : 
Kaufmann A. Schmidt bito. kupiec A. Schmidt dito. * 
Kaufmann Ad Wrzeszinski in Labiſchin. kupiec Ad. Wrzessinski w La" iszynis, 
Pre ra MERENS ——— — . 8 8 s i f 
Ve Te Fin Knabe, | 
Garten- Restauration. der das Sattlergeſchäft erlernen will, kann fojon 
— z e 3 N NI ; in die Lehre treten bei i 
y ‘= 5 A H pingla ! 
| Mit Heutigem mache ich dem geesrten Publikum von hier und Une — F. Razinski. 
d gegend die ergebene Anzeige, daß ich Morgen, den 1, Mai, meine = 3 i a udels bericht. ' 
- b: — pi Inowruelaw, 20 April 
— . Garten 5 MReſtauration a — LAN Mau zahlt für: 1 
= und — Sem 123127 kunt 92 — 94 THe 128 — 30 3 
— NS e — hellbunt, 6 100 Thlr. p. 2125 Pfd. bochbune 
= a > Dad eanſtalt 1 : > und feine glafige Sorten über Notiz pes cen t 
2 3 eröffnen werde; ich habe wiederum Alles aufs Schönfte und zur Bequemlichkeit n e 63 bia 64 Ihle. b. 2000 ph: | 
5 Se der geehrten Herricatten eingerichtet und bitte ich um zahlreichen Zuſpruch. — 4 ea 59 8 a “can d b. 2260 pol f 
be Badezeit von Morgens bis Abends. P h . 5 Hofer 35 Thür. p, 1250 5 5 p l 
Täglich friſches Faſibter vom Eiſe, wie auch alle anderen Sorten nn __Kartoffeht 18 Sgr. pro Scheffel. ` 
Biere und Weine beiter Qualität, halte ſtets vorraͤthig. = Bromberg 29 April Zn 
Hochachtungsvoll . : 2 apaan r —104 thle. feine Oe $ 
A T 2 t. Über Notiz 
f Elias Lew insohn, Roggen 118—122pf. holl. 59—60 ſchwere Rural. höher z 
en Kocheroſen 48 —65 feinſte Qualtät 2 Thlr. häher È 
a — u s Tol 9 
y Z Yr.⸗Ge * — 54 Th. 
.... AA STE Er RESORT Thoen. npin des kuſſſſch⸗peſnſfſcheu Heldel f 
— — * 11 ö š wohn Papier 18 „Ct. Ruffiſck Papier 18½ 561 ji 
7 > x & ù 1 „ 
Prüfet alles und wählet das Beite, Tee een pt not. Erb Conort 10 PE A p 
.» A e a: oai 99 Apri 
. 5 Thn, Auf der jüngften Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den z i RR | U 
51 * 3% A n y i 1 qi 5 5 a e init ng An 20 
A Stollwereh’fhen Bruſt-Vonbonz dune o, 6% oben 61 d 
Ki ,; * D a 2 r a: . T Ei 90 P 
* für ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis⸗Medaille Sone «eo 19 ½ Wor 19¾ peg Jun. Jul 1934 u 
RA 2 zuerkannt und dadurch wiederholt die noch von keinem Rüböl: Aptil-Mar 10 ½ Sept.⸗Okt. 10,3 bel d 
— 5 ähnlichen Ba erreichte Vollkommenheit glänzend conftatirt. } en 00 5 Are amdbriefe 85 ½ bel. ft 
— 2 Depots befinden ſich in allen Städten des Continents à 4 Ameritaniſche 6% Anleihe v. 1802. 76 den. À 
4 \ 1 i ee en Ruffiiche Banknoten 937, bez. Qi 
Sgr. per Paquet ſtets vorräthig in Inowrachaw, beim Konditor F. Krzewinski, in Brom- Staats ſchuldſa ein, 84 bei. fe 
berg bei Leop. Arndt und bei Gebr. Nubel, in Gniewkowo bei J. Friedenthal, Damig, Wel $ 
* : ; : : p 00 è ]- zen 29 April al 
in Strzelno bei J. Kuttner, in Thorn bei L. Lichtau und bei L. 7 Stunmung few Untſatz 12 8. 
um Bahnhof. Dent ard Belag bon Herman Engel in Sac rds. N 
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